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Gliederung des Vortrages

• Grundlagen zum Heizen mit Holz

• Holzpelletanlagen
– Technik – Einsatz – Wirtschaftlichkeit

• Holzhackschnitzelanlagen
– Technik – Einsatz – Wirtschaftlichkeit

• Finanzierungsmöglichkeiten u. -konzepte



Holz in verschiedener Form

Scheitholz
•Kamin
•Kachelofen
•mit Heizungs-
unterstützung
•Zentralheizung
•arbeitsaufwändig

Holzpellets
•Kaminofen
•mit Heizungs-
unterstützung
•Zentralheizung
•Hoher Komfort
•betriebssicher

Hackschnitzel
•Zentralheizung
(große Anlagen)
•Automatische 
Anlagen mit erhöhtem
Bedienungsaufwand



Verbrennung von Holz
80 bis 85 % der Masse des trockenen Holzes verwandelt 
sich bei Erhitzung in Gas, das verbrennt.

Der Rest, die Holzkohle, verglüht.

Für eine gute Verbrennung sind drei räumlich getrennte 
Phasen notwendig:

Trocknung bei 150 °C

Vergasung des Holzes bei ca. 150 - 600 °C unter 
Primärluftzufuhr

Gasausbrand bei 400 - 1300 °C in großen, gut isoliert en
Feuerräumen bei Verwirbelung mit Sekundärluft



Merkmale guter Holzfeuerungsanlagen

• Trennung der einzelnen Verbrennungszonen (Entgasung, 
Verbrennung)

• getrennt regelbare Zufuhr der Verbrennungsluft: als 
Primärluft dem Brennstoff Holz (Brennraum), als Sekundärluft 
den freigesetzten Holzgasen (Nachbrennkammer) 

• absolut dichte Konstruktion (keine Fremdluft)

• hohe Feuerraumtemperaturen

• Staubabsatzzonen
• große nachgeschaltete Wärmetauscherflächen
• gute Wärmedämmung



Wirkungsgrade verschiedener 
Feuerungssysteme
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MFH, Kindergarten, Bürgerhaus

Sporthalle, mittlere  Schulen, Bauhof, (Freibad)

Stadthalle, Verwaltung >50.000 EW, mehrzügige Schulen

Rathaus (bis ca. 10.000 EW), Turnhalle, Grundschule, Feuerwehr

Einfamilienhaus
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Gesamtschule, Hallenbad, Theater, Große Stadthallen

Krankenhäuser; Schulzentren, Wärmeverbund
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Kommunale Liegenschaften: Pellets oder Hackschnitzel ?



Brennstoff - Holzpellets
Anforderung nach DIN 51731 bzw. ÖNORM 7135

• Herstellung aus Säge- oder Hobelspänen
• Durchmesser 6 mm
• Länge bis 30 mm
• Energiegehalt ca. 5 kWh / kg (2 kg Pellets entspr. ca. 1 l Heizöl)

• Rohdichte 1,0 bis 1,4 kg / dm³ (1 m³ = 650 kg)

• Aschegehalt max. 1,5 %
• Restfeuchte max. 12 %



Herstellung von Holzpellets

als Presshilfemittel dürfen max. 2% 
natürliche Stärke (Kartoffel- od. Maisstärke)

hinzu gegeben werden

mit Dampf beaufschlagte (kondi-
tionierte) Säge- oder Hobelspäne 
fallen in die Presse

mit großem Druck werden die Späne 
von Walzen durch eine Matrize 
gepresst

durch die holzeigenen Lignine und 
Harze kleben die Späne zusammen



Lieferung des Brennstoffes



Pellet-Lager



Saugschlauch 
und  
Rückluftschlauch 

AnsaugstutzenZwischenbehälter am 
Kessel

Saugzug-Entleerung für Pellet-Lager



Holzpelletkessel in der BIOREGIO Holz Knüll

Holzpelletkessel 55 kW
Grundschule Obergrenzebach

Holzpelletkessel 30 kW
Grundschule Rommershausen

Holzpelletkessel 14,9 kW
HM-Haus Homberg

Holzpelletkessel 150 kW
Grundschule Niedenstein

z.Zt. 31 Holzpelletanlagen im Bestand
Leistungsbereich 15 – 400 kW



Wirtschaftlichkeit von Holzpelletanlagen in der 
BIOREGIO Holz Knüll

• durch gebündelten Pelleteinkauf sind nicht 200 - 220 
Euro/t, sondern 160 - 180 Euro/t zu zahlen

Objekt Leistung
[kW]

Brennstoffbedarf
[MWh/a]

Investitionskosten
ohne Förderung

[Euro]

Wärmepreis inkl.
Förderung

[Euro/MWh]
Hausmeisterhaus 15 25 22.500 100
Verwaltungsgebäude 80 90 55.500 90
Turnhalle – monovalent 110 180 72.000 70
Schule –bivalent 100 300 55.000 60



Faustwerte Vergleich Pellets - HHS

Holzhackschnitzel
(lutro, Laubholz)

Pellets
(12% Feuchte)

Dichte 200 kg/Srm
(1 fm = 2,5 Srm)

650 kg/m³

Energieinhalt 1000 kWh/Srm
(Nadelholz ¾)

5 kWh/kg

Jahresbedarf 2 Srm/kW 400 kg/kW

Lagerraumbedarf 3 m³/kW (inkl.
Leerraum und
Vorrat)

0,9 m³/kW
(inkl. Leerraum
ca. 1/3)



Heizwert von Holzhackschnitzeln
Heizwert in Abhängigkeit der Holzfeuchte
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Ein Baumstamm und seine Sortimente

Quelle: Küthe, 2001, verändert



Brennstoff Holzhackschnitzel

variable Korngrößen

schwankende Feuchte

aufwendiger Transport

aufwendige Feuerung

geringe Energiedichte großes Lagervolumen

erhöhter Ascheanfall mehr Betriebsaufwand

günstiger Brennstoff



Brennstoffaufbereitung

Holzhacker



Brennstoffzwischenlagerung



unterirdisches Lager

Energiecontainer

oberirdisches Lager

Brennstofflagerung HHS



HHS-Kessel 850 kW
Schulzentrum Melsungen

Holzhackschnitzelanlagen der BIOREGIO Holz Knüll

z.Zt. 13 HHS-Anlagen im Bestand
Leistungsbereich 150 – 990 kW

HHS/Pellet-Kessel 150 kW
Berufsschule Ziegenhain

HHS-Kesselhaus mit Lager 400 kW
Schulzentrum Neukirchen



Beispiel Schulzentrum Melsungen

Berufsschule

Gesamtschule

Gymnasium

Sporthalle



Beispiel Schulzentrum Melsungen

vor der Sanierung:
-Berufsschule und Gymnasium 2.100 kW Kesselleistung
-Gesamtschule 1.870 kW Kesselleistung
-Sporthalle 300 kW Kesselleistung

Maßnahme:
-ca. 300 Nahwärmetrasse verlegt
-HHS-Kessel 850 kW in Heizzentrale BS eingebaut
-Spitzenlastkessel auf Öl umgerüstet
-Energiecontainerlager mit Austragung erstellt
-abgängige Anlagen demontiert



Beispiel Schulzentrum Melsungen



Beispiel Schulzentrum Melsungen

Getätigte Investition: 402.500 €
- Förderung Land: 104.650 €
- Förderung Bund: 67.500 €

230.350 €

Jährliche Nutzwärmeverbrauch: 2.900 MWh
davon werden ca. 90 % aus Holz erzeugt

Durchschnittspreis Wärme: 62,20 € /MWh



Vorgehensweise bei Heizungssanierungen

• Sanierungsbedarf wird festgestellt

• Planung der Maßnahme
• Ausschreibung der Maßnahme

• Durchführung der Bauarbeiten

• Inbetriebnahme der Heizungsanlage

• Betrieb der Heizungsanlage



Finanzierungsmöglichkeiten
Eigenfinanzierung

: Günstiger Betrieb, Arbeitsplatzsicherung HM

: Finanzsituation der Kommunen, Fachkenntnis in 
Kommunen

Wärmelieferung (Contracting)
:Keine Finanzbindung, nutzt externe Fachkenntnis

: Aufwendige Auftragsvergabe, über die Vertrags-
laufzeit relativ starre Konditionen



... Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit ...


